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Donnerſtag den 8. Juli 1886. 


IV. Jahrg. 


„ PVerſicherungsgeſellſchaften gegen den Wucher. 

Es iſt bekannt, daß trotz des Geſetzes über die Beſtrafung 
des Wuchers doch noch immer viele kleine Landwirthe und Hand- 
werker von Leuten ausgebeutet werden, welche aus der Nothlage, 
dem Leichtſinn, der Unerfahrenheit und Unwirthſchaftlichkeit der- 
eden Gewinn zu ziehen wiſſen; der Wucher wird in den ver⸗ 
ſchiedenſten Formen, welche die Strafbarkeit des Geſchäfts ſchwer 
erkennen laſſen oder ſogar ausſchließen, betrieben und ſtets weiß er 
Schleichwege und Hinterthüren zu finden, um in die Häuſer hin⸗ 
einzukommen, dort Unheil anzurichten oder geſchickt bei den Thüren 
des Gefängniſſes vorbeizuſchlüpfen. 

Dieſem Uebelſtande iſt nur dadurch abzuhelfen, daß man dem 
Wucher den Boden entzieht und Mittel und Wege ſucht, um dem 
berechtigten Kreditbedürfniß der kleinen Leute beſſer als bisher Be⸗ 
kiedigung zu verſchaffen. Die meiſten Geſchäfte machen die ge⸗ 
werbsmäßigen und wucheriſchen Geldverleiher in den unteren Be⸗ 
volkerungsklaſſen, weil dieſe bei beſtehenden Kaſſen nicht immer 
dr Kreditbedürfniß befriedigen können. Dieſe Kaſſen haben ihren 
N rkungskreis zum Theil im Lauf der Zeit fo weit ausgedehnt, 
aß ſie ſich auf Vermittelung ganz kleiner Darlehne gar nicht mehr 
elulaſſen; und doch handelt es ſich für viele Handwerker und Leute 
gerade um ſolche Darlehne: wo es gilt, Rohſtoffe einzukaufen, 

aatfrüchte und Düngemittel zu beſchaffen, den Viehſtand zu er⸗ 
gänzen, find oft nur kleinere Summen nöthig, die — wenn man 
nicht werthvollere Fabrikate oder Produkte oft nur zu Schleuder. 
Preifen verkaufen will — in der Regel nur von einem Geldver⸗ 
eher zum Schaden des Borgenden beſchafft werden können. Jene 
arlehns- und Kreditkaſſen find dabei auch — und mit Recht — 
verpflichtet, ſich durch Pfandobjekte oder anderweitige Bürgſchaften 
cherheit zu verſchaffen, und das bedingt wieder einen zeitraubenden 
ſwerfälligen Geſchäftsgang, ja auch ein Bekanntwerden der Perſon 
es Kreditſuchenden, was dieſen — da er meiſt keine Zeit zu ver⸗ 
eren hat und ſein Geldbedürfniß lieber nicht vor Anderen auf⸗ 
gedeckt wiſſen will — in die Arme eines „Vertrauensmannes“ 


treibt, der kein anderes Intereſſe kennt, als ihm das Fell über die 


Ohren zu ziehen. 
en Soll den kleinen Leuten — Handwerkern, Kleinbauern und 
enſo anch kleinen Kaufleuten — geholfen werden, ſo werden 
arlehnskaſſen zu errichten fein, welche ſchnell, ohne zeitraubende 
ben malitäten, ohne die Beibringung von Pfandobjekten und ohne 
eſondere Bürgſchaften kleine Summen vorſchießen, alſo Perſonal⸗ 
er gewähren. Dies aber iſt am beſten zu machen durch Bildung 
inabegrenzter lokaler Vereinigungen, deren Mitglieder zugleich Dar⸗ 
ehnsgeber und Darlehnsempfänger find, Dieſem Zwecke ent⸗ 
prechen die Raiffeiſen'ſchen Dahrlehnskaſſen, welche ſchon viel 
Riten geſtiftet haben. Neuerdings iſt ein anderer ſich in gleicher 
rl chtung bewegender Vorſchlag gemacht worden, welcher die Er- 
bedtung einer Art von Verſicherungsgeſellſchaften gegen den Wucher 
weckt. Dieſer Vorſchlag ift in einer keinen von Ernſt Peltz in 
immern herausgegebenen Schrift: „Das Kreditbedürfniß der 
Andiverker, kleineren Gewerbetreibenden und Landwirthe“ (die 
fen, erſte Heft einer Sammlung gewerblicher Zeit⸗ und Streit⸗ 
Nase „Meiſter Martins Hausbücher“ betitelt, bildet) enthalten, 
abe ſich auf vorſtehende Erwägungen ſtützend in verſtändlicher 
verſtändiger Weiſe der Bildung neuer lokaler Vereinigungen 
* Befriedigung des Kreditbedürfniſſes unter den kleinen Leuten 
ort redet. Die Grundzüge deſſelben mögen an einem Bei⸗ 


Die ſtumme Waiſe. 
Kriminal⸗Roman von Ernſt von Waldow. 


(Fortſetzung) (Nachdruck verboten.) 


Bee Trotz ihres bekannten Geizes hatte fie die Dienerin hinab- 
Maden um dem blinden Manne, der von feinem Führer allein 
dor ſſen ſein mußte, eine Gabe in das Körbchen zu legen, das 
Ul hm auf dem Boden ſtand. Am dritten Tage hatte ſich der 
Nord nicht wieder blicken laſſen, obwohl die Dienerin ihn auf⸗ 

rd Doch als es bereits dunkelte, hörten 


die „ct, wieder zu kommen. 
öffneten Frauen die Töne der Geige. Beide lauſchten am 


nur, daß der Blinde ſich heute verſpätet habe. 

Son Mitleid getrieben, fandte die alte Dame wieder die 
enerin mit einer Gabe hinab, derſelben heute noch ein Glas 

defent ein hinzufügend, denn ein feuchikalter Nebel hatte ſich nieder- 

ein t und der blinde, kränklich ausſehende Mann bedurfte ſicherlich 
er Stärkung 

wur Kaum jedoch hatte die Dienerin den Riegel von der Haus⸗ 

as fortgeſchoben, dieſe geöffnet und die Schwelle überſchritten, 


u 
in 


lerne das Haus zurückgeſchleppt, das die Einbrecher nach ihr 


Die alte D \ 

u alte Dame, aufmerkſam gemacht durch das ungewöhn⸗ 
0 Geräuſch unten im Hauſe, ſchöpfte Verdacht und hatte eben 
Gele det, ſich oben in ihrem Gemache, woſelbſt ſich auch ihr 
So uchrant befand, einzuriegeln und die Thüre zu verbarrikadiren. 
legen un öffnete ſie das Fenſter des nach einer Seitengaſſe zu ge⸗ 

en Gemaches und rief laut um Hülfe. 

Wau e war für die Einbrecher gefährlich; ſie durften es nicht 
Nebel ankommen laſſen, daß Leute auf die Hülferufe der Frau 
Önugpanten, und fo gerne fie auch die Thür gefprengt und die 
ches eſitzerin gleichfalls geknebelt hätten, um ſie in aller Ruhe 


vußten eldes und der Werthſachen zu berauben, die — wie ſie 
’ 


ſich in dem eiſernen Geldſchranke befanden — jo mußten 


e ſich von ſtarken Männerarmen gepackt fühlte. Ehe ſie 
a „en Schrei auszuſtoßen vermochte, wurde fie überwältigt, verbrecheriſchem Thun er auch nicht die entferntefte Ahnung gehabt. 
fie zinebel ihr in den gewaltfam geöffneten Mund geſchoben und 


ſpiel klar werden. Es bildet ſich eine Vereinigung von hundert 
Perſonen, von denen ſich jede einzelne verpflichtet, wöchentlich 
25 Pfennig in eine gemeinſame Kaſſe zu zahlen. Die Einnahmen 
| betragen mithin pro Woche 25 Mk. oder pro Jahr 1300 Mk.; 
die eingehenden Gelder würden ſofort bei einer benachbarten größeren 
| Kaffe verzinslich angelegt werden, der auch die Beaufſichtigung 
des geſchäftsführenden Vereinsvorſtandes übertragen werden müßte; 
die Mitglieder erhalten für ihre Beiträge vor der Hand keine 
Zinsvergütung. Der Verein würde alſo am Schluß des erſten 
Jahres über 1300 Mk. verfügen: mit dieſer Summe könnten im 
zweiten Jahr an 6 Perſonen je 200 Mk. Darlehen gewährt 
werden, welche innerhalb vier Jahren mit je 25 Prozent zurückbe⸗ 
zahlt werden müſſen und nur mäßig verzinſt werden dürfen. 
Darlehne können nur die Mitglieder des Vereins erhalten; die 
Berechtigung, ein Darlehen zu erhalten, könnte entweder — wie 
dies in England bei den ſogen. Baugeſellſchaften der Fall iſt — 
unter den Mitgliedern verlooſt werden, oder aber es müßte der 
Vorſtand des Vereins unter den kreditbegehrenden Mitgliedern die⸗ 
jenigen auszuwählen haben, deren Geſuche beſonders dringend er- 
ſcheinen. Die wöchentlichen Zahlungen erfolgen fortgeſetzt bis zu 
dem Zeitpunkt, wo genügend Kapital vorhanden iſt, um jedem 
Mitglied wenigſtens einmal ein Darlehen in der vorher feitge- 
ſtellten Höhe zu gewähren; erſt dann erhalten die Mitglieder von 
| ihrem Geſchäftsantheil Zinsgenuß. Die Aufnahme in den Verein 
muß, um unſolide Elemente fern zu halten, von gewiſſen Be⸗ 
dingungen (Ballotage ꝛc.) abhängig gemacht werden. Aus dem- 
ſelben Grunde darf der Verein niemals ſeinen lokalen Charakter 
verlieren; denn nur ſo iſt die perſönliche Kreditfähigkeit des Ein⸗ 
zelnen zu beurtheilen. 

Ob dieſer Vorſchlag dem vorhandenen Kreditbedürfniß durch⸗ 
greifend Rechnung tragen würde, erſcheint allerdings zweifelhaft, 
und ſelbſt wenn nach zehn Jahren 28 Darlehne à 200 Mk. — 

| wie der Verfaſſer berechnet — gewährt werden können, ſo wir 
dies in den wenigſten Fällen ausreichend ſein, und viele Bedürftige 
könnten bis dahin zu Grunde gegangen fein, 
der Vorſchlag Beachtung und weitere Ausbildung durch Sachver⸗ 
ſtändige. In jedem Falle iſt es erfreulich, daß die Befriedigung 
des Kreditbedürfniſſes den Gegenſtand der Erörterung in weiteren 
l 


Immerhin verdient 


Kreiſen bildet und die Aufmerkſamkeit von Männern des praktiſchen 
Lebens in Anſpruch nimmt: man darf hoffen, daß ſchließlich dabei 
ein Weg gefunden wird, der zum Ziele führt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Am Himmelfahrtstage kam es anläßlich einer Landpartie 
ſtrikender Berliner Maurer und der Polizei in Grünau bei 
Berlin zu Konflikten, die jetzt ihr gerichtliches Nachſpiel finden 
werden. Einer der Führer, der Maurer Roll iſt am Sonntag 
polizeilich ſiſtirt und in vorläufige Sicherheitshaft genommen wor⸗ 
den. Zu einer für vorigen Sonntag geplanten öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung der Berliner Maurer wurde die Genehmigung verſagt. 
Zum nächſten Sonntag ſoll ein neuer Verſuch gemacht werden, 
eine öffentliche Verſammlung zu Stande zu bringen, zu welcher 
folgende vorſichtig abgefaßte Tagesordnung aufgeſtellt iſt: „Be⸗ 
rathung und Beſchlußfaſſung über die geeignetſten Mittel und 
Wege, um unter ſtrengſter Beobachtung der beſtehenden Geſetze 
und Verordnungen der Behörden die Lohn- und Gewerkſchaftsbe⸗ 
wegung der deutſchen und ſpeziell der Berliner Maurer fortſetzen 


| fie ſich doch damit begnügen, in der Eile unten Geld und Geldes- 
werth zuſammenzuraffen und fortzuſchleppen. 

Der lange Karl trug das, dem Büffet des Speiſezimmers 
entnommene Silberzeug, während ſein Spießgeſelle Uhren, Schmuck⸗ 
ſachen und eine Brieftaſche, in welcher er Geld vermuthete, er» 
beutet hatte. 

Auch der Blinde, der immer noch vor dem Hauſe ſeine 
melancholiſchen Weiſen erklingen ließ, mußte einen Theil des 
Raubes tragen, denn die Burſchen nahmen ihn nun mit in die 
Herberge, wo die Drei gemeinſchaftlich Quartier genommen, 

Der lange Karl, dem es nicht geheuer in der fremden Stadt 


neten Fenſter dem Spiel und nichts Arges ahnend, meinten war, rieth zu ſchleuniger Rückkehr nach der Reſidenz; ehe dies 


Vorhaben jedoch ausgeführt werden konnte, hatte der Arm der 
heiligen Hermandad die Strolche ſchon erreicht. Trotz ihres ſtand⸗ 
haften Leugnens wurden die Spitzbuben durch das Zeugniß der 
Magd, die ſich die Geſichter der Gauner ſehr wohl gemerkt hatte, 

und durch die bei ihnen verſteckt gefundenen geſtohlenen Sachen 
überführt. 

Bald befanden ſich Beide hinter Schloß und Riegel in ſtrenger 
Haft, um die wohlverdiente Strafe zu erwarten. Leider theilte 
der unglückliche Dannfy das Geſchick der Verworfenen, von deren 


Der Schein ſprach gegen den Geiger, der ſich, ſo wenigſtens ward 
allgemein angenommen, trotz feiner Hülfloſigkeit hatte zum Werk⸗ 
zeug der Einbrecher gebrauchen laſſen. 
ö Die Erzählung der alten Dame, die vor Schreck erkrankt 
war, belaſtete Dannfy ſchwer — ſchwerer noch die Brieftaſche mit 
Geld und Werthpapieren, welche ſich in ſeiner Rocktaſche vorfand. 
So ward denn der unglückliche blinde Mann ſammt ſeinen 
verworfenen Beſchützern in das Gefängniß abgeführt, um bald 
danach abgeurtheilt zu werden. 
' Den erſten Ausbrüchen der Verzweiflung war eine dumpfe 
Reſignation gefolgt, die an Stumpfſinn grenzte, und wer weiß, 
ob der Geiſt des hartgeprüften Mannes nicht in der Nacht des 
Wahnfinns erloſchen wäre, wenn ſein Kerkermeiſter nicht mitleidig 
genug geweſen, dem Gefangenen deſſen einzige Tröſterin, die Geige, 
zu laſſen. Der von den Menſchen ausgeſtoßene, mit Schmach 


und unter Vermeidung von Konflikten und Spaltungen vollenden 
zu können.“ 

Der Prinz⸗Regent von Bayern hat die Demiſſion des 
Miniſteriums Lutz, welche mit den ſich mehrenden An⸗ 
griffen auf daſſelbe begründet war, nicht angenommen. In 
dem Antwortſchreiben des Prinz-Regenten heißt es: „Dieſe An- 
griffe vermögen die in mir feſtſtehende Ueberzeugung nicht zu er⸗ 
ſchüttern, daß das geſammte Staatsminiſterium unter den ſchwierig⸗ 
ſten Verhältniſſen ſeine aufopfernde Hingebuung an die Krone und 
das Land bewährt hat und für die Intereſſen, welche daſſelbe zu 
ſchirmen und zu fördern berufen iſt, in erſprießlichſter Weiſe ein⸗ 
getreten iſt ... Von dem hierbei Erzielten ſteht mir der Schutz 
der Religion und die Wahrung des Friedens unter den Kon⸗ 
feſſionen obenan und ich empfinde es mit ganz beſonderer Freude, 
daß zu öfteren Malen von der höchſten katholiſchen kirchlichen 
Autorität die vollkommene Befriedigung über die Lage der katho⸗ 
liſchen Kirche in Bayern ausgeſprochen worden iſt.“ Im An⸗ 
ſchluß daran ſpricht der Prinz⸗Regent den ſämmtlichen Miniſtern 
ſein volles Vertrauen mit dem Beifügen aus, daß er des Rathes 
fo. dienſterfahrener, erprobter Männer nicht entbehren möchte, viel⸗ 
mehr deren Verbleiben im Amte ausdrücklich wünſche. Das Schrei⸗ 
ben ſchließt mit der Hoffnung, daß immer mehr und mehr alle 
jene, denen das Wohl des Vaterlandes am Herzen liege, dazu mit⸗ 
wirken werden, dem Lande vor Allem die Segnungen des inneren 
Friedens zu ſichern. 

In der Schweiz dürfte nun auch mit dem Treiben der 
Anarchiſten kurzer Prozeß gemacht werden. Wie der „Ber⸗ 
ner Bund“ vernimmt, hat das eidgenöſſiſche Juſtiz⸗ und Polizei⸗ 
departement eine Unterſuchung angeordnet über die Be⸗ 
theiligung ausländiſcher Anarchiſten bei den letzten Arbeiterdemon⸗ 
ſtrationen in Zürich. Sollte es ſich herausſtellen, daß ſolche in 
hervorragender provokatoriſcher Weiſe an dieſen Auftritten theilge⸗ 
nommen, ſo dürfte, wie das genannte Blatt hinzufügt, deren Aus⸗ 
weiſung durch den Bundesrath erfolgen. 

Auch die heute eingegangenen Reſultate der engliſchen 
Parlamentswahlen ſind für Gladſtone ungünſtig. Während 
es ſeine Anhänger erſt auf 103 Sitze gebracht haben, ſind 204 
Wahlen zu Gunſten ſeiner Gegner ausgefallen. Die Konſervativen 
allein haben bereits 168 Sitze. Der Nettogewinn der Konſer⸗ 
vativen und diſſentirenden Liberalen zuſammen beträgt freilich bis 
jetzt nur 15 Sitze. — In der Nacht zum Dienſtag kam es in 
Dublin zu einem blutigen Konflikt. Um Mitternacht 
machte ein Volkshaufen einen Angriff auf das Lokal des konſer⸗ 
vativen Arbeiterklubs und auf die Orangiſtenhall und verſuchte, 
die Thüren zu erbrechen. Die darin befindlichen Perſonen feuerten 
aus der Fenſtern auf die Angreifer, von denen einer getödtet und 
36 verwundet wurden. Schließlich wurde von der Polizei die 

Ruhe wieder hergeſtellt. 

Die aus dem Orient vorliegenden Nachrichten lauten 
wenig günſtig. Die Türkei hat des lieben Friedens willen dem 
Drängen Rußlands nachgegeben und in Sofia Erklärungen über 
gewiſſe Stellen der Rede, mit welcher Fürſt Alexander die bul⸗ 
garifh-rumelifhe Volksvertretung eröffnete, eingefordert. Ueber 
den Eingang der Erklärungen verlautet noch nichts. Wie dieſelben 
aber auch lauten mögen, jedenfalls wird ſich Rußland damit nicht 
für befriedigt erklären. Die Türkei ſelbſt hat wenig Intereſſe an 
den geforderten Aufklärungen, denn ſonſt hätte ſie ſolche aus 
eigener Initiative eingeholt und nicht erſt den Anſturm Rußlands 


bedeckte Künſtler, der in der eklen Gemeinſchaft von Verbrechern 
ſeine Tage zubrachte, vertiefte ſich mehr und mehr in die Zauber⸗ 
welt der Töne und fühlte ſich mindeſtens auf Stunden der Wirk⸗ 
lichkeit mit ihrem Elend und ihrer Schande entrückt. 

10. Kapitel. 
| Die Rache des Bajazzo. 

Die kleine Mary war nun bereits ſeit drei Jahren unter 
den Seiltänzern und durchzog mit der Geſellſchaft des Direktors 
Franceschini das Land. Das Kind hatte ſich endlich an dieſe, 
ſo gänzlich veränderte Lebensweiſe gewöhnt und war bald der 
Liebling Aller geworden. 

Wenn Mary auch das ſchreckliche Ereigniß, welches ſie der 
Sprache beraubt und ſie für immer von ihrem geliebten Vater 
| getrennt hatte, nicht vergeſſen, noch weniger verſchmerzt hatte, jo 
2 die Erinnerung daran doch allmählig verblaßt durch die 
| Menge neuer Eindrücke, welche das tägliche Leben mit ſich brachte. 

Der ängſtliche Vater hatte früher ſeine kleine Tochter oft ge⸗ 
ſcholten, wenn die Unbändige wie eine Katze über Tiſche und 
Bänke geklettert war, und doch war dies die Lieblingsneigung des 

Mädchens geweſen, worüber Dannfy oft feine Verwunderung ge⸗ 
äußert. 
| Jetzt fand ihre neue Umgebung die Geſchicklichkeit und Kühn⸗ 
heit im Klettern bewunderungswürdig, und bald nahm der Bajazzo 
das kleine Mädchen in die Lehre, um ihr die Kunſt des Seil⸗ 
tanzens nach allen Regeln beizubringen. 

Signore Angelo gab ſich ganz beſondere Mühe mit ſeiner 
Schülerin, weil er wußte, daß dies Eindruck auf das Herz des 
Fräulein Ozeana machte, die für Mary noch immer große Zärt⸗ 

| lichkeit an den Tag legte. 

Da die Kleine die Sprache nicht wieder erlangt und weder 
| des Leſens noch des Schreibens kundig war, verftändigte man ſich 

mit ihr, ſo gut es gehen wollte, durch eine Zeichenſprache. 
| Mary hatte jetzt ihr zehntes Jahr erreicht, ſchien jedoch älter 
| zu fein, denn ihr Körper hatte ſich kräftig entwickelt, ohne von 
ſeiner Geſchmeidigkeit und Feinheit zu verlieren. Dabei war fie 
von einer wunderbaren Schönheit, daß, wo fie auch hinkam, die 


abgewartet. Der Groll Rußlands zwingt den Fürſten Alexander, 
einen Stützpunkt zu ſuchen. Damit würde wohl auch die angeb⸗ 
liche, inzwiſchen dementirte Reiſe des Fürſten nach Peſt eine nahe⸗ 
liegende Erklärung gefunden haben. Pariſer Nachrichten zufolge 
wird in dortigen politiſchen Kreiſen der Wiederausbruch der orien⸗ 
taliſchen Kriſis im Herbſt befürchtet. Thatſache iſt, daß die Tür⸗ 
kei nicht abrüſtet und daß panſlaviſtiſche Agitationen bereits zu 
einem Zuſammenſtoß an der türkiſch⸗montenegriniſchen Grenze ge⸗ 
führt haben. Rußland befeſtigt inzwiſchen ſeine Poſition am 
Schwarzen Meer mehr und mehr. So wird aus London berichtet, 
daß ein Ukas des Zaren dem Hafen Batum am Schwarzen Meere 
die Eigenſchaft eines Freihafens nimmt, die ihm durch den Ber⸗ 
liner Vertrag geſichert wurde. England erhob auf dem Berliner 
Kongreß gegen die Abtretung Batums an Rußland lebhaften 
Widerſpruch, der nur dadurch gehoben werden konnte, daß die 
Stellung Batums als Freihafen gewährleiſtet wurde. Hiernach 
kann man erwarten, daß England gegen die Maßregel Rußlands 
proteſtiren wird. Rußland wird ſich vorausſichtlich darauf be⸗ 
rufen, daß Europa den angeblichen Bruch des Berliner Vertrags 
durch den Fürſten von Bulgarien ruhig habe geſchehen laſſen. Auf 
dieſen Einwand kann man nach der Sprache der ruſſiſchen Preſſe 
in den letzteu Wochen gefaßt fein und dieſe Sprache würde damit 
auch gleichzeitig ihre Erklärung finden. 

Aus Athen wird gemeldet, daß die türkiſche Regierung 
dem griechiſchen Kabinete notificirte, fie habe infolge einer 
diesbezüglichen Beſchwerde des griechiſchen Miniſters des Aeußern 
den türkiſchen Lokalbehörden in Salonichi und an den Küſten des 
Epirus und Albaniens die ſtrikte Weiſung zukommen laſſen, dem 
Einlaufen griechiſcher Handelsſchiffe weiterhin keinerlei Hinderniſſe 
zu bereiten. 

Die aus Tonkin zurückgekehrten und am Sonntag in 
Vincennes in Triumph empfangenen vier Batterien des 12. 
und 13. Artillerie» Regiments haben die dortige Bevölkerung in 
einen chauviniſtiſchen Taumel verſetzt. Ein Redner ſagte bei der 
Begrüßung: „Durch Ihre Tapferkeit und unbezähmbare Gewalt 
haben Sie allen Zweifelnden beſtimmt bewieſen, daß Sie gegebenen⸗ 
falls fähig ſind, die Fahne aufzuraffen, welche das Kaiſerreich bei 
Sedan fallen gelaſſen hat. Sie haben gezeigt, daß Sie noch immer 
die erſten Soldaten Europas find und man mit ihnen rechnen 
muß.“ Ein Anderer ſagte: „Wer darf uns heute noch vom 
ewigen Kothe Sedans ſprechen? All dieſe Schmach iſt in der leuch⸗ 
tenden Sonne des Oſtens ausgelöſcht. In den Falten dieſer 
Fahnen glänzt von neuem die Gloire Frankreichs. Jetzt dürfen 
wir wieder hoffen, jetzt mögen alle unſere Feinde zittern.“ — 
Wird die „Wacht am Rhein“ nun zittern und beben? 


Deutſches Reich. 

— Der Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin haben heute Ems, woſelbſt ſie zum Beſuche Sr. Maj. 
des Kaiſers eingetroffen waren, wieder verlaſſen. 

— Der Prinz » Regent von Bayern hat dem Erzherzog Al⸗ 
brecht von Oeſterreich das V. Chevauxlegerregiment verliehen. 

— Das Abſchiedsgeſuch des bisherigen Ober-Präfidenten der 
Provinz Poſen, Wirklichen Geh. Rathes v. Günther, iſt, nach der 
„N. Pr. Ztg.“, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer bewilligt worden; 
ebenſo ſoll die Ernennung des Nachfolgers für Herrn v. Günther, 
des bisherigen Regierungs⸗Präſidenten von Oppeln, Grafen von 
Zedlitz⸗Trütſchler, bereits vollzogen ſein. 

— Der auf Grund des Scziäaliſtengeſetzes ausgewieſene 
Schriftſteller Chriſtenſen hat geſtern Berlin verlaſſen. Die Zei⸗ 
tungsmeldung, daß auch der Tiſchlergeſelle Berndt ausgewieſen 
worden ſei, hat ſich bis jetzt nicht beſtätigt. 

— Das Eiſenbahnunglück bei Würzburg hat im Ganzen 
17 Menſchenleben als Opfer gefordert. Der ſchwerverletzte Lehrer 
Pfiſter aus Mainberg iſt jetzt im Spital zu Würzburg ſeinen 
Wunden gleichfalls erlegen. Die übrigen Verletzten befinden ſich 
ſämmtlich auf dem Wege der Beſſerung. 

— Der Wittwe des Dr. v. Gudden ſoll nach der Wiener 
„Allg. Ztg.“ ein Kapital von 100 000 Mk. aus der Civilliſte 
zugewendet werden. N 

— Der ru ſſiſche Minifter des Auswärtigen Herr von Giers, 
deſſen Eintreffen in Berlin für heute angekündigt war, hat ſeine 
Reiſe nach Cannes abermals verſchoben. Aus Paris traf heute 


ſeine Gemahlin hier ein, die vom ruſſiſchen Botſchafter Grafen 


Schuwaloff begrüßt wurde. 
Das Kanonenbot „Wolf“, Kommandant Kapitänlieutenant 
Jäſchke, iſt am 5. d. Mts. in Singapore eingetroffen. 


Ausland. 
Wien, 5. Juli. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus 
Cettinje: Am 2 d. Mts. morgens überſchritten mehrere Hundert 


bewaffnete Türken aus Koluſchin den Grenzfluß Tara, zündeten 


die nächſten Häuſer an, beſetzten die Befeſtigungen und nahmen 


2 Kapitäne gefangen. Die Montenegriner griffen die Eindringlinge 
am folgenden Abend an und vertrieben die Türken. Eine Anzahl 
Türken iſt mit den gefangenen Kapitänen in einem Häuſerkomplex 
eingeſchloſſen und ihnen Pardon zugeſagt, falls ſie die Kapitäne 
ausliefern. Der Verluſt der Montenegriner beträgt 7 Todte und 
13 Verwundete. 
Wien, 6. Juli. Die „N. Fr. Pr.“ meldet aus Ccttinje: 
Die in Mojkavac eingeſchloſſenen Türken ergaben ſich am 4. d. Mts., 
nachdem ſie einen mißlungenen Ausfall gemacht hatten, und gaben 
die beiden gefangenen Kapitäne heraus. 
Peſt, 6. Juli. Die Nachricht auswärtiger Zeitungen, daß 
der Fürſt von Bulgarien hier eingetroffen ſei, iſt unrichtig. 
Paris, 5. Juli. Der Senat genehmigte die Vorlage über 
die Weltausſtellung im Jahre 1889 und die deutſch⸗franzöſiſche 
| Konvention über die Abgrenzung der Kolonien in Weſtafrika. 
Kiew, 5. Juli. In Ausführung der bezüglich der Juden 
beſchloſſenen Maßnahmen hat, wie der „Kiewlänin“ mittheilt, das 
Shitomirſche Kreisgericht die örtlichen Notare beauftragt, binnen 
zwei Monaten alle in ihren Komptoiren dienenden Juden zu ent⸗ 
laſſen. 
| 
| 


Hrovinzial-Nahrihten. 

Aus dem Kreiſe Thorn. (Brand.) Donnerſtag, 30, v. Mts. 
Abends 10 Uhr brannte ein zu dem 2 Kilometer von Kulmſee ger 
legenen Gute Kuchnia gehöriges größeres Einliegerhaus total nieder. 
Die armen Einwohner konnten nur einen Theil ihrer Habe vor dem 

ſchnell um ſich greifenden Feuer in Sicherheit bringen. 

* Kulm, 6. Juli. (Die hieſige Lotterie⸗Einnahmeſtelle) iſt dem 
Kaufmann Louis Hirſchberg übertragen. 

Grandenz, 5. Juli. (Das feindliche Verhältniß zwiſchen Hund 
und Katze) iſt ſprichwörtlich. Wie aber keine Regel ohne Ausnahme, 
fo iſt's auch bei dieſen feindlichen Thieren. Eine Herrn Kauf⸗ 
mann Belger gehörige Hündin von ſonſt ziemlich heftigem Temperament 
ſäugt neben ihren echt ſchwarz⸗weißen Sprößlingen ein graugetiegertes 
Kätzchen und läßt ſich durch Miezchen's Miaurufe in ihrem Mutter⸗ 


berufe nicht ſtören. 
N Marienburg, 5. Juli. (Verband der Töpfer und Ofenfabri⸗ 
kanten Oſt⸗ und Weſtpreußens.) Am Sonnabend und Sonntag, 
3. und 4. Juli tagte hier in der „Stadt aus Thon“ der Verband 
der Töpfer und Ofenfabrikanten Oſt⸗ und Weſtpreußens. Nach einer 
Vorſtandsſitzung und einer Vorverſammlung am Sonnabend im 
Burggarten wurden am Sonntag Morgens die uralten unerſchöpflichen 
Thonlager bei Willenberg beſucht und um 10 Uhr Morgens beſichtigten 
die Theilnehmer (circa 30) die Marienburg. Selbſtverſtändlich wurde 
auf die keramiſchen Kunſtzegenſtände und Ueberbleibſel (goldene Pforte, 
glaſirte Flieſe u. ſ. w.), ſowie auf die uralte Luftheizung des Schloſſes 
beſonders Rückſicht genommen. Um 2 Uhr Mittags wurde die 
Hauptverſammlung eröffnet. Nach dem Kaſſenbericht hielt Herr Weiß⸗ 
Graudenz einen kurzen Vortrag über die „Keramiſche Ahtheilung in 
der Kunſt⸗Ausſtellung zu Berlin“, Herr Konrad⸗Marienburg einen 
längeren Vortrag über die Marienburg und Herr Wieſenberg⸗Danzig 
einen Vortrag über die Töpferei und die alte Töpferinnung in Danzig. 
Herr Monath⸗Elbing erſtattete einen intereſſanten Bericht über ger 
werbliche Angelegenheiten, welchem ſich eine lange Reihe von Mit⸗ 
theilungen und 15 Fragen aus dem Fragekaſten anſchloſſen. Nach⸗ 
dem dem Vorſtand die Diäten für Reiſen gewährt, der nächſte Ver⸗ 
bandstag nach Pr. Holland verlegt und beſchloſſen war, daß inner⸗ 
hald eines Jahres ſämmtliche Mitglieder einer Innung angehören 
müſſen, wurde der Verbandstag Abends um 9 Uhr geſchloſſen. 
Marienwerder, 5. Juni. (Die Leichen) der beim de Grain⸗ 
ſchen Brunnenbau Verunglückten ſind nunmehr ans Tageslicht gefördert 
worden. Geſtern Abend ſpät gelang es, den jungen Zimbehl mittelſt 
eines Ankers heraufzuholen, heute früh ſchaffte ein in den Brunnen 
hinuntergelaſſener Arbeiter auch die Leiche des älteren Zimbehl herauf. 
Beide Leichen ſind völlig unverſehrt. Wodurch die plötzlich aufge⸗ 
tretenen Brunnengaſe ſich entzündet haben, wird vermuthlich unaufge⸗ 
klärt bleiben. N 
Konitz, 6. Juli. (Das Sängerfeſt) iſt in ſchönſter Weiſe ver⸗ 
| laufen. Sänger und Gäſte werden von Konitz wohl mit dem Ger 


fühle geſchieden ſein, daß Konitz thatſächlich eine Stätte für derartige 
edle Beſtrebungen iſt, daß es im gegebenen Falle an Opferwilligkeit 
aller Art nicht fehlt. Der 3. und 4. Juli als Erinnerungstage großer 
denkwürdiger Ereigniſſe entſprach in jeder Beziehung den Wünſchen, die 
an ein ſolches Feſt geſtellt werden. Möge das deutſche Lied, wie es 
auf verſchiedenen Ehrenpforten begrüßend hieß, der Keim für deutſche 
Treue, deutſche Mannhaftigkeit fein immerdar und der ideale Sinn, 
welcher in der Pflege deſſelben liegt, alle deutſche Herzen ſtets durch⸗ 
glühen, damit Jeder, wo es nöthig wird, eintrete, mit „Herz und 
Hand fürs Vaterland.“ 


ſtattliche 


Kreuzerfregatten „Prinz Adalbert“ und „Stein“ haben bisher 1 
Ankerplatz auf der Rhede vor Zoppot nicht verlaſſen und unrerhalt 


Danzig, 5. Juli. (Kriegsſchiffe.) Die beiden 


einen ziemlich regen Verkehr mit dieſem Orte. Die Panzer⸗Korvell 
„Oldenburg“ kehrte Sonnabend Nachmittag von ihrem zuehtäglin 
Beſuch im Hafen nach der Zoppoter Rhede zurück und blieb dort g 
heute früh vor Anker. Heute Morgen gegen 8 Uhr ging fie wiede 
unter Dampf, um verſchiedene Uebungen in der Bucht abzubul 
Prinz Heinrich beehrte geſtern Nachmittag auch das Kurhan 
Etabliſſement zu Zoppot mit ſeinem Beſuch und begab ſich 1 
Uhr von dort zu Wagen nach Bröſen, wo derſelbe bis zum Abel 
verweilte. ; 

Königsberg, 3. Jull. (Ein intereſſanter Prozeß), von dem = 
noch nicht weiß, in welche Art von Prozeſſen man ihn einreihen je: 
wird in Kürze hier verhandelt werden. Seit etwa drei Wochen 0h 
über die Bühnen der hieſigen Sommertheater ein neues Stück 
lachende Königsberg“, welches reich an urkomiſchen Einfällen if 40 
in welchem namentlich die Hauptperſon viel belacht wird. —; 
Klempnermeiſter K. aus Inſterburg, der mit dem Verfaſſer a 
Stücks früher in Freundſchaft gelebt hat, meint nun in Figur M 
Mimik dieſer drolligen Hauptperſon ſein eigenes Konterfei zu erkennen, 
und iſt überzeugt, der Verfaſſer könne ſich als Muſter dieſer Per 5 
nur feine Erſcheinung genommen haben. Herr K. reiſte fofort hierhe, 
um den Verfaſſer zur Rede zu ſtellen und ſtrengte, obwohl be 
öffentlich in der Zeitung erklärte, bei der Charakteriſtik der Hauf 
perfon des Stückes nicht an Herrn K. gedacht zu haben, trotzdem 0 
Klage an. Natürlich bildet dieſer komiſche Vorfall das Tagesheſpel 
und man iſt ‚gefpannt, wer als Zeuge auftreten ſoll und wie ; 
Richter entſcheiden werden. os 

Leba, 4. Juli. (Strandung.) Heute Morgen ſtrandete 78 15 
meter öſtlich von hier bei nördlichem Winde der ſchwediſche School . 
„Elna“, Kapitän Peters, mit 23,000 Chamotiſteinen von wer, 
nach Elbing beſtimmt. Die Beſatzung, der Kapitän und 3 N 
rettete ſich mit ihrem eigenen Boote. Das Schiff iſt gebrochen . 
ſteht zum Theil unter Waſſer. Die Ladung hofft man noch berg 
zu können. +) 

Aus Pommern. (General -Lieutenant z. D. v. Puttkame! he 
Nach der „Ztg. f. Pomm.“ iſt General-Lleutenant z. D. von dn 
kamer, zuletzt Inſpekteur der 4. Artillerle⸗Inſpektion Koblenz, er 
Lungenleiden erlegen und zu Camlſſow bei Belgard, auf dem Stan 55 
gute der Familie von Kleiſt, in den Armen ſeiner Tochter, der 
wittweten Frau Majorin von Kleiſt fanft verſchieden. Am 30, = 
fand in dem Erbbegräbniß der Familie von Kleiſt die feierliche 
ſetzung ſtatt. gc 

Pr. Holland, 5. Juli. (Bahn Marienburz⸗Maldeuten.) gr 
den vom Herrn Oberpräſidenten bezüglich der Eiſenbahn Mallenbe, 
Maldeuten gemachten Eröffnungen wird dieſelbe über Chriſtburg 705 
Miswalde geführt werden. Die von den Bewohnern des ſüdweſtl le 
Theiles an den Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten abzeſan 
Petition hat demnach Berückſichtigung gefunden. 

Inowrazlaw, 5. Juli. (Befigveränderung.) In der am 
ſtattgehabten Zwangsverſtelgerung iſt das Rittergut Zduny bei Lo 
felde dem Gutspächter Timm aus Ruſſiſch⸗Polen für den Preis 
232 200 Mk. zugeſchlagen worden. gull 

Juowrazlaw, 6. Juni! (Berbandstag.) Am 10. und 11. lch 
findet hier der XV. Verbandstag der deutſchen Erwerbs- und D d 
ſchaftsgenoſſenſchaften ſtatt. Für die Verhandlungen des Verben: 
tages am 11. Juli cr. iſt folgende Tagesordnung feſtgeſetzt des 
1) Bericht des zeitigen Verbandsdirektors über die Lage des! e 
und Rechnungslegung. 2) Dechargirung der gelegten e 
3) Mittheilungen aus den einzelnen Vereinen durch dle erſchiren 
Deputirten. 4) Berathung und Beſchlußfaſſung über die von einge ch. 
Vereinen bei dem Verbandsdirektor geſtellten Anträge und ON nd. 
5) Bericht des Verbandsdirektors über die Entwickelung des ER 
Verbandes. 6) Beſprechung über die auf dem Allgemeinen Verba Pr 
tage zu Karlsruhe angeregte Einrichtung einer ſelbſtſtändigen fen 
verſorgungskaſſe für Vorſtandsmitglieder und Beamte der Gene 
ſchaften des Verbandes. No 
Gueſen. (Der Mörder), welcher vor einigen Wochen in und 
auf einem Bauerngut an der Beſitzerin deſſelben, deren Sohn 
Dienſtmagd einen dreifachen Raubmord begangen hat, iſt am . an 
Mis. in der Perſon eines Steinſchlägers in Wreſchen verhaftet 7 
das Kriminal⸗Gefängniß in Gneſen abgeführt worden. In ge zent 
Weiſe iſt die Konkubine des Verhafteten wegen Beihülfe zu ie auf 
Raubmorde gefänglich eingezogen worden. Außerdem wird no ligt 
eine dritte männliche Perſon, welche an dem Morde indirekt bethe 
iſt, gefahndet. von 

Ans Poſen. (Dreizehn Nittergüter und größere Güter ofen 
über 120 Hektaren) kommen in dieſem Monat in der Provinz 1 in 
zur Verſteigerung; von denſelben befinden ſich 7 in deutſchen und 


polniſchen Händen. 
ee . ̃ ¼ aee 


1. b. 
ulſen⸗ 


allgemeine Theilnahme ſich ihr zuwandte, die natürlich noch durch 
den Umſtand erhöht wurde, daß dieſem Meiſterwerke der Schöpfung 
die Gabe der Sprache mangelte. 

So eifrig ſich in der Zwiſchenzeit auch der Bajazzo um die 
Gunſt Ozeana's beworben, ſo hatte dieſe es doch ſtets verſtanden, 
die von dem feurigen Liebhaber erſehnte eheliche Verbindung unter 
allerlei Vorwänden hinauszuſchieben. In Wirklichkeit erhoffte 
Fräulein Ozeana, die durchaus keine Herzensneigung für ihren 
Bewerber empfand, noch ein beſſeres Glück von der Zukunft. Sie 
hatte einſt in ihren kühnen Träumen ſich als die Gattin eines 
Grafen oder Barons geſehen; auch ein reicher Bankier, der ſie 
mit Gold und Edelſteinen überfchüttete und in einer Schimmel⸗ 
Equipage heimholte, wäre der hübſchen Ozeana erwünſcht geweſen. 
Nun hatte ſie wohl hier und da ein goldenes Armband, eine Nadel 
oder ein Ringlein erhalten von einem beſonders großmüthigen 
Verehrer — ein Trauring aber war bisher nicht unter dieſen 
Koſtbarkeiten geweſen. Und die Hoffnungen auf einen ſolchen er⸗ 
wünſchten Gegenſtand wurden immer geringer mit den zunehmenden 
Jahren. 

Da entſchied eine zufällige Begegnung über die ganze Zukunft 
der Trapezkünſtlerin — Ozeana lernte die Liebe kennen, und die⸗ 
ſelbe ſollte verhängnißvoll für ſie werden. 

Die Geſellſchaft des Direktors Franceschini hatte ihren Weg 
wieder einmal nach Wien genommen. Doch zogen die großen, 
grünen Wagen die Straße entlang, die von Nordweſten her in die 
Stadt führten. Einen der freien Platze des villenreichen Dolling 
hatte der Direktor für ſeinen „Zirkus“ auserſehen. Schon vor 
Jahren war er in dieſem Vororte geweſen und hatte daſelbſt recht 
gute Geſchäfte gemacht. 

Dies ſchien auch diesmal wieder der Fall zu ſein, denn die 
Vorſtellungen waren beſucht und beſonders die Trapez⸗Produktionen 
Ozeana's und ihres Pflegetöchterchens fanden Beifall. 

Unter den Verehrern, welche, wie überall, die Tochter der 
Luft auch hier gefunden, befand ſich ein junger Photograph. Der⸗ 
‚ felbe hatte einft geträumt, als ein zweiter Makart Geld und 


Ruhm in Fülle einzuheimſen, doch ſein beſcheidenes Talent reichte 
| wenigſtens vorläufig noch nicht aus, ihm den nothwendigen Unter⸗ 
halt zu gewähren. Da man aber bei noch ſo idealen Anſchauungen 
nicht von der Luft zu leben vermag, mußte ſich Rafaello 
Babuczek entſchließen, ein Handwerk, oder, wie man's nehmen will 
— eine Kunſtfertigkeit zu erlernen, die einträglich genug war, es 
ihm zu ermöglichen, den großen Moment erwarten zu können, wo 


im Sturme erringen würde. 


Als „denkender Photograph“, wie Rafaello Babuczek ſich 
nannte, hatte er ſich wenigſtens nicht allzuweit von ſeiner „heiligen 


pfangenen Namen „Wenzel“ in „Rafaello“ verwandelt hatte. Die 
Lichtbilder des Maler-Photographen zeichnen ſich vor anderen der⸗ 


und errangen zumeiſt den Beifall der weiblichen Kundſchaft. Kein 
anderer Photograph verſtand es wie Babuezek, der Leni oder der 
Kathi durch einen übergeworfenen Schleier oder einige Locken ein 
„romantiſches“ Ausſehen zu geben. Und wenn die Taille oder der 
Aufbauſch des Rockes auch durchaus nicht damit harmoniren wollte, 
es ſchaute halt doch apart aus, und der Franzl und Pepi fanden 
das auch. 

Daß der ſchwärmeriſche, blonde Rafaello ſich über Hals und 
Kopf in die hübſche Ozeana verliebte, deren körperliche Vorzüge 
ſein Malerauge zu ſchätzen wußte, war natürlich; verwunderlicher 
war es ſchon, daß die Tochter der Luft ganz plötzlich — nachdem 
ſie ſich in verſchiedenen Stellungen von Rafaello Babuczek (na⸗ 
türlich gratis) hatte photographiren laſſen, eine feurige Neigung 
für ihren ſchüchternen Verehrer verſpürte. 


Ganz ahnungslos war Mary die Vermittlerin der Liebenden 
geworden. Das Kind beſaß nämlich nächſt der Neigung zu ge- 
wagten Kletterkünſten noch eine edlere, und zwar die für die Ma⸗ 
lerei. Wo Mary nur einen Stift oder Farbe hatte erlangen kön⸗ 


— — — —————ä — — 


nen, da beſchäftigten ſich ihre feinen Händchen damit, nach der Na⸗ 


er als preisgekrönter, geſuchter Maler die Gunſt des Publikums 


Kunſt“ entfernt, der zu Liebe er ſogar ſeinen in der Taufe em⸗ 


gleichen Kunſtprodukten durch ihr maleriſches Arrangement aus 


„ 
tur allerhand Gegenſtände nachzuzeichnen, und dies gelang ihr mer 
würdig gut. Maler 

Ozeana machte bald nach ihrer Bekanntſchaft mit dem allo, 
dieſen auf das Talent ihrer Ziehtochter aufmerkſam, und Raf men 
deſſen gutes Herz ohnehin durch das Unglück des ſchönen ſtun ters 
Kindes gerührt war, machte ſick eifrig daran, die Kleine zu M 
richten. 4 hintel 

Die lernbegierige Schüler in ahnte freilich nicht, daß aben 
ihrem Rücken, wenn ſie ſich abmühte, die erhaltenen fonte“ 
zur Zufriedenheit ihres Lehrers zu löſen, dieſer mit der „ site 
— als ſolche bezeichnete Mary ihre Pflegemutter — liebäug g, 

Einige Zeit lang blieb dem Bajazzo die Untreue feinen ah 
gebeteten verborgen, allmählich jedoch begann ſich fein Arg 
zu regen. laßt 
Anfangs leugnete Ozeana Alles — eine geheime Liebe li 
ſich jedoch auf die Länge eben ſo wenig verbergen, wie ein hall 
entbranntes Feuer, und eines Abends nach der Vorſtellung war 
Angelo ſeinen Nebenbuhler zu Ozeana ſchleichen ſehen. 
ihm gefolgt und hatte, unter einem Thorbogen verborgen ez 
obachtet, daß Ozeana den blonden Maler zärtlich an das 
gedrückt. N auf 

Im erſten Augenblick hatte der rachſüchtige Italiener fi orden 
die Ungetreue und feinen Nebenbutzler ſtürzen und Beide erm trug, 
wollen. Schon zückte er den Dolch, welchen er ſtets bel ſich 
doch beherrſchte er ſich gewaltſam. Warum ſollte er au b 
opfern und dem Arme der Gerechtigkeit überliefern? Es füll 
wohl eine Rache, die, im Geheimen geübt, ihren Zweck 00 
ohne ihn ſelbſt zu gefährden. Angelo Franceschind beſchloß, 
die Sache noch zu überlegen. 1, daß 

Wirklich verſtand er es, ſich fo meisterlich zu beherrschen „A 
Niemand feine wahren Abſichten ahnte, und die Liebenden, 1 ge⸗ 
die ſcheinbare Unbefangenheit des ſonſt ſo Eiferſüchtigen 1 par 
macht, überließen ſich ihren Gefühlen rückhaltsloſer und reis 
durch den Zorn des Eiferſüchtigen noch mehr. 


Fortſetzung folgt. 
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Nedaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 7. Juli 1886. 

— (Verpflegungszuſchuß.) Das Kriegsminiſterium 
dat den Verpflegungszuſchuß der Truppen, inkl. des Zuſchuſſes zur 
Veſchaffung einer Frühſtücksportion, pro 3. Quartal 1886 für Thorn 
nicht auf 16 Pf., wie von verſchiedenen Provinzialblättern und auch 
don uns mitgetheilt worden iſt, ſondern auf 13 Pf. feſtgeſetzt. 

1 — (Perſonalien aus dem Kreiſe Kulm.) Der 
Fönigl. Landrath hat den Gärtner Julius Pawlowski aus Kiſin als 
Schulvorſteher für die Schule daſelbſt und den Gaſtwirth und Schul⸗ 
dorſteher Romanowski aus Adl. Waldau als Schulkaſſenrendaut für 
die Schule daſelbſt beſtätigt. Der Amtsverwalter Spitzner aus 
Vorinnen iſt als ſtellvertretender Gutsvorſteher für den Gutsbezirk 
g drinnen und die Beſitzer A. Kopp und J. Baumann aus Stanis⸗ 
ofen find als Dorfsgeſchworene für den Gemeindebezirk Gtanid- 


» 
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> len beftellt worden. 
— (Perſonalien.) Der Sekretär Pfeiffer bei der Staats⸗ 
auwaltſchaft zu Thorn iſt in gleicher Amtseigenſchaft an die Staats⸗ 


I Mwalticaft zu Danzig verſetzt und der etatsmäßige Gerichtsſchreiber⸗ 


gehülfe Geſtwickt bei dem Amtsgerichte in Marienwerder zum Sekretär 
bel der Staatsanwaliſchaft zu Thorn ernannt worden. 
f — (Prämie.) Der Herr Landesdirektor der Provinz Weſt⸗ 


Preußen hat den bei dem Löſchen des Feuers auf Gut Biskupitz am 


9. Mai cr. Hülfe geleiſteten Löſchmannſchaften aus Lubianken 


u hervorragende Thätigkeit eine Geldprämie von 10 Mark be⸗ 
1 
Aug 


t. 

I — (Die Bildung eines Thorner Reiter» 
dereine) iſt geſichert, denn es find, nachdem erſt kürzlich die Ein⸗ 
Audungen zum Eintritt in den Verein verſandt wurden, ſchon jetzt ca. 

20 Beitrittserflärungen von Freunden des Renn- und Pferdeſports 

us Oſt⸗ und Weſtpreußen eingegangen. Der Chef des 1. Pomm. 

mlanen⸗Regiments Nr. 4 Se. Königl Hoheit Prinz Georg von 

Preußen hat, wie wir hören, einen Ehrenpreis für den Verein geftiftet, 
Das nächſte diesjährige Rennen findet beſtimmt am 1. Auguſt ſtatt. 
5 — (300 Mk. Belohnung.) Es iſt bisher noch nicht 
augen, den Mörder der Schankwirth Schiffling'ſchen Eheleute zu 

Serlin, den Hausdiener Otto Gottfried Keller, zu er- 
daalſen. Das Königliche Pollzei⸗Präſidium zu Berlin ſichert daher 
k Wilthen eine Belohnung von 300 Mk. zu, der zur Ergreifung des 

Mörders behilflich iſt. Keller iſt am 17. Juni 1859 zu Steindorf, 

a Ohlau, geboren, alſo 27 Jahre alt, nicht über 1,55 Mt. groß, 
Im feine Größe breltſchultrig, mittelftarker Figur, eher ſchlank als dick, 

4 Gange etwas wiegend. Das Haar hat in Krausheit und fahler 
N Gwarzer Farbe etwas Negerartiges und war kurz gehalten, das 

g cht war eher ſchmal als dick, etwas von der Sonne verbrannt, 
mt etwas rothen Backen, die Backenknochen treten hervor, beim Lachen 

kommt ſein Geſicht einen grinſenden Ausdruck, nicht aber beim 
udrechen. Die Zähne ſind vollſtändig und gut, von den oberen ſtehen 
e beiden Augenzähne unregelmäßig wohl ein Wenig hervor. An 

Bart hatte er bei der Flucht nur kleinen dunkeln Schnurrbart, es iſt 
wer ein Wachſen dieſes Bartes und des Backenbartes in der Zwifchen- 

| It nicht ausgeſchloſſen. Sein Dialekt war oberſchleſiſch. An 

leldung trug er: dunkelmelirten Rock und eine wohl etwas dunklere 

Aal als Kopfbedeckung entweder eine ſchwarzſeidene Tellermütze, oder 

Tian dunkeln Hut. Beſonders auffallende Kennzeichen ſind blaue 

l towirungen an den Innenflächen der beiden Unterarme, beſtehend 

dus je einem Kranz oder einem Herz, doch iſt erſteres wahrſcheinlicher. 

18 dieſem befindet ſich auf dem einen Arm eine Jahreszahl, wohl 

84, auf dem anderen zwei Buchſtaben, wohl O. K. 
1 Alk; — (Herr Fleiſchermeiſter Walarech), welcher nicht 
| er die hieſigen Fleiſchwaarengeſchäfte auf ihren jetzigen Höhepunkt 
3 duct hat, ſondern ſich auch in ſeiner Eigenſchaft als langjähriger 
Wen meiſter der hiefigen Fleiſcher⸗Innung ſowie als Vorſitzender des 
eſtpreußiſch⸗Poſen'ſchen Fleiſcher⸗Verbandes hervorragende Verdienſte 
die das Innungsweſen erworben hat, ſiedelt morgen nach Berlin über. 
biefigen Fleiſchermelſter veranſtalteten dem Scheidenden zu Ehren 

N Montag im Schumann'ſchen Lokale eine Abſchiedsfeier. 

— Auf dem Provinzlalſängerfeſte in Brom⸗ 

9) waren vertreten: Die Thorner „Liedertafel“ durch 36 Mit⸗ 

der, die „Liedertafel“ des Thorner Handwerkervereins durch 15, 

„Liedertafel“ zu Brieſen durch 14 und die „Liedertafel“ zu Kulm 
ech 24 Mitglieder. 

u, (Auf dem Provinzialſchützenfeſte in Ma⸗ 
| um er der) werden die Schützengilden aus Thorn, Kulm, 
| Rn ſtburg, Dirſchau, Dt. Eylau, Graudenz, Marienburg, Mewe, 

Arburg und Stuhm vertreten ſein. Bis jetzt haben über 70 

de wärtige Theilnehmer (darunter 13 aus Thorn und 15 aus Kulm) 
beitrag eingeſchickt, während ein Theil der zur Theilnahme 

in brmeldeten mit den Beiträgen noch ausſteht. Dem Vernehmen nach 
3 Muſiktapelle des Infanterieregiments Nr. 128 aus Danzig 
Mae engagirt worden. Die Feſtausſchüſſe ſind in lebhafter 
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Fuß- (Quartlerwechſel.) Die 1. und 2. Kompagnie des 
K rtillerie⸗Reglments Nr. 11 hat in Fort IV und die 3. und 4. 
hallen e des genannten Regiments in der Jakobskaſerne Quartier 
gehalt (Der Gardeverein) beſchloß in ſeiner am Montag 
ug altenen Generalverſammlung, am 18. d. Mts. einen Ausflug 
G Lelbitſch zu unternehmen. 
Ahrigeg (Der Schützenverein zu Moder) feiert fein dies⸗ 
ü lane Königsſchießen am Sonntag den 11. d. Mis. im Schützen⸗ 
n zu Moder, 
an. Sommertheater) Das Parifer Sittenbild „Die 
Ueliendpame* von Alexander Dumas Sohn, welches geftern 
uh ommertheater in Szene ging, iſt hier ſchon wiederholt aufr 
ut 8 worden und daher dem Thorner Publikum bekannt. Es iſt 
1 eſſer, als die übrigen gewöhnlichen Sittendramen franzöſiſchen 
Need, wir finden in dieſem Stücke dieſelben ſchrillen Diſſonanzen, 
n 0 = dramatiſchen Unmoͤglichkeiten wie bei den meiſten anderen, ja 
N 16 ganzen Bafis iſt das Dumas'ſche Drama geradezu ein Hohn 
Dr rengen Anſchauungen, welche die deutſche Lehre über die 
5 enthält, Wenn „Die Cameliendame“ trotzdem eine nicht 
lt, 7 Anziehungskraft auf das theaterliebende Publikum aus⸗ 
Wige liegt dies darin, daß das Stück zwei Rollen aufweist, in 
den hervorragenden Schauſpielern reſp. Schaufpielerinnen Gelegen⸗ 
Saua iſt, den ganzen Reichtbum ihres Talents, ihre ganze 
1 


er Marguerite Gauthier (der Cameliendame) und des Armand 
Die Titelrolle hatte Frl. Helene Bensberg übernommen. 
ung 55 Auftreten der genannten Dame am Sonntag glaubten wir 
. hne nen hochgeſpannten Erwartungen in Bezug auf die Durch⸗ 
e dieſer Rolle hingeben zu dürfen; wir ſind indeß angenehm 


d n 
Pudal. 
lach 


er worden. Frl. Bensberg lebte ſich zwar nicht gleich zu An⸗ 
den Geift des Stückes hinein, auch vermißten wir ſtellen⸗ 


ne forgfältige Ausführung der Details, aber im Ganzen zeigte 
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ugskraft und Darſtellungsfähigkeit zu entfalten: nämlich die 


ſie ſich ihrer Aufgabe voll gewachſen und in den Szenen, wo ſich die 
dramatiſchen Konflikte zufpigen, beherrſchte fie durch ihr wohllautendes, 
des Ausdrucks aller Empfindungen mächtiges Organ und durch ihr 
meiſterhaftes, erſchütternd wirkendes Spiel vollſtändig die Situation. 
In dieſen Szenen erwies ſie ſich in Ton, Haltung und Geberde als 
wahre Künſtlerin. Frl. Bensbergs hervorragende Leiſtung namentlich 
in pfychologiſcher Beziehung ſtand bis zum Schluß des letzten 
Aktes auf der gleichen Höhe. Daß das Publikum die Künſtlerin 
durch lebhafte Beifallsſalven auszeichnete, bedarf wohl keiner be⸗ 
ſonderen Erwähnung. Den Geliebten der Cameliendame Armand Duval 
gab Herr Joſef Darmer. Sein Spiel entbehrte nicht der Verve, 
wohl aber der gleichbleibenden geiſtigen Belebtheit; dazu kommt noch, 
daß ſeine Darſtellung nicht, wie bei Frl. Bensberg, durch die Figur 
wirkſam unterſtützt wird. Dennoch verdient ſeine Leiſtung Anerkennung. 
Die übrigen Rollen wurden ſehr gut durchgeführt, ſo daß der Geſammt⸗ 
eindruck der Darſtellung ein vorzüglicher war. Herr Paul Bach 
(Duval Vater) ſprach mit großer Wärme des Gefühls, Herr Haack 
(Graf von Geray) beſaß das Air eines vollendeten Lebemannes und 
Frl. Bergmann (Nanine) ſpielte ſicher und verſtändnißvoll. — Die 
Toiletten der Damen waren geſchmackvoll gewählt; die Inſcenirung 
ſprach an. — Das Haus war mittelmäßig beſucht. 

In unſerem geſtrigen Referate über die Aufführung des Schwankes 
„Der Kernpunkt“ iſt durch ein Verſehen vergeſſen worden, des Herrn 
Ottbert Erwähnung zu thun, der in der Rolle des lebensluſtigen 
Maurice auftrat. Wir holen das Verſäumte mit um ſo größerem 
Vergnügen nach, als Herr Ottbert, welcher eine elegante Salonfigur 
abgab, den flatterhaften, heiteren Charakter des vielumworbenen jungen 
Millionärs richtig auffaßte und wirkungsvoll zur Darſtellung brachte. 
Der Thorner Beamtenverein) feierte am 
Sonntag ſein erſtes Sommerfeſt, beſtehend in einer Fahrt nach Bar⸗ 
barken, die vom prächtigſten Wetter begünſtigt war. Nachmittags 
/,3 Uhr ſetzte ſich der aus acht Wagen beſtehende Zug, mit der 
Muſilkapelle an der Spitze, von der Esplanade aus in Bewegung. 
In Barbarken angelangt, wurde der Kaffee eingenommen; dann unter- 
nahm die Geſellſchaft in Begleitung der Muſik einen Spaziergang 
nach dem ſchönen Barbarker Walde. Bei Spielen, Verlooſungen 
und einem Tänzchen verfloſſen die Abendſtunden ſehr ſchnell. Um 
½ 11 Uhr wurde die Rückfahrt nach der Stadt angetreten. 

— (Ausweiſung.) Von der hieſigen Polizel⸗Behörde 
ſind vier galiziſch⸗jüdiſche Holzmäkler ausgewieſen worden. 

Eine Nachtwächterſtelle) iſt vakant. Geeignete 
Bewerber wollen ſich bei Herrn Polizei⸗Kommiſſarius Finkenſtein 
melden. a 

— (Verhaftet) wurde ein Klempnergeſelle, der in ſtark ans 
getrunkenem Zuſtande die bei einem hieſigen Klempnermeiſter arbeiten⸗ 
den Geſellen von der Arbeit abzuhalten und betrunken zu machen ſuchte 
und der wiederholten Aufforderung des Meiſters, die Werkſtätte zu 
verlaſſen, nicht nachkam. 

Polizeibericht.) 2 Perſonen wurden arretirt, darunter 
eine liederliche Dirne, die ſich in der Nähe der Pionier⸗Kaſerne um⸗ 
hertrieb. 


— 


Kleine Mittheilungen. 

Würzburg. (Zur Eiſenbahn⸗Kataſtrophe.) Die offizielle Dar- 
legung des großen Eiſenbahn⸗Unglücks iſt endlich veröffentlicht und 
von einem Münchener Korreſpondenten der „Frankfurter Zeitung“ 
unter dem 4. ds. telegraphiſch übermittelt worden. Dieſelbe lautet: 
„Die Bahn zwiſchen Rottendorf und Würzburg iſt nicht, wie mehr⸗ 
ja irrig angenommen wird, eine Doppelbahn, auf welcher grundſätz⸗ 
lich ſämmtliche Züge derſelben Richtung auf dem rechtsſeitigen Geleiſe⸗ 
ſtrange zu verkehren haben. Es iſt vielmehr die Geleiſe-Anlage in 
Rottendorf nur für einſpurigen Betrieb eingerichtet, weshalb die beiden 
in Rottendorf einmündenden Bahnlinien von Bamberg und Nürnberg 
als von einander unabhängige eingeleiſige Strecken Fortſetzung bis 
Würzburg finden. Der Betrieb zwiſchen Rottendorf und Würzburg, 
welcher ausſchließlich unter Aufſicht der Station Würzburg ſteht, iſt 
daher ſo geregelt, daß das eine Geleiſe von den Zügen von und nach 
Bamberg, das andere dagegen von den Zügen von und nach Nürn⸗ 
berg benutzt wird, fo daß die Kreuzungen der Züge jeder Route fahr⸗ 
planmäßig in Rottendorf oder Würzburg ſelbſt ſtattzufinden haben. 
Nur bei erheblichen Verſpätungen wird zur Vermeidung größerer Ver⸗ 
zögerungen der Anſchlußzüge ausnahmsweiſe das Geleiſe der Parallels 
route, ſofern daſſelbe nicht durch Züge der eigenen Linie belegt iſt, 
für Züge der anderen Strecke benützt und die Begegnung der Züge 
auf der Strecke angeordnet. In einem ſolchen Falle wird folgendes 
Verfahren beobachtet. Station Würzburg verſtändigt Station 
Rottendorf telegraphiſch, auf welchem Geleiſe jeder der beiden Züge 
zu verkehren hat, worauf Station Rottenburg zum Nachweiſe richtigen 
Verſtändniſſes das Telegramm nach ſeinem Wortlaute zurückgiebt, die 
Betriebsbeamten in Würzburg und Rottendorf verſtändigen ſodann 
die betheiligten Wech ſelwärter durch einen Dienſtbefehl ſchriftlich von 
der getroffenen Verfügung gegen Unterſchrift. Ferner werden die 
Oberkondukteure der betreffenden Züge durch ſachgemäßen deutlichen 
Vortrag auf dem Stundenpaſſe und die Lokomotivführer durch gleich⸗ 
lautenden ſchriftlichen Befehl in Kenntniß geſetzt, ſowie die Wagen⸗ 
wärter durch ihre Oberkondukteure mündlich verſtändigt. Endlich hat 
jeder Zug, welcher das Geleiſe der anderen Strecke befährt, vorn an 
der Lokomotive ein rothes Signal zu tragen, welches den Bahnwärtern 
die Berechtigung zur Fahrt auf dem fogenannten falſchen Geleiſe an⸗ 
zeigt. Genau dieſen ſeit einer langen Reihe von Jahren anſtandslos 
in Anwendung gekommenen Vorſchriften entſprechend, wurde am 
1. Juli von dem Betriebsbeamten in Würzburg beſtimmt, daß der 
von Bamberg kommende, um 16 Minuten verſpätete Poſtzug Nr. 49, 
welcher mit dem auf der nämlichen Strecke verkehrenden Kourierzuge 
Nr. 53 fahrplanmäßig in Würzburg zu kreuzen hat, auf dem um 
dieſe Zeit freien Nürnberger Geleiſeſtrange von Rottendorf nach 
Würzburg zu fahren und deshalb dem Kourierzuge Nr. 53 auf der 
Strecke zu begegnen habe. Von dieſer Verfügung, welche in Rotten⸗ 
dorf dem geſammten betheiligten Perſonale vorſchriftsmäßig bekannt 
gegeben und von dieſem auch vollſtändig richtig vollzogen wurde, er⸗ 
hielt in Würzburg das Perſonal des Zuges 53 durch den Betriebs- 
beamten die vorgeſchriebene Mittheilung durch Stundenpaßvortrag, 
ſchriftlichen Befehl für den Lokomotivführer und mündliche Verſtändi⸗ 
gung des Wagenwärters. Außerdem wurde ſchriftlicher Dienſtbefehl 
bei den betheiligten Wechſelwärtern durch einen Boten in Umlauf ge⸗ 
ſetzt, wobei jedoch in der Verſtändigung der Wärter eine Verzögerung 
eingetreten ſein ſoll. Von dem Signalwärter wurde aus bis jetzt 
noch nicht aufgeklärter Urſache das von ihm urſprünglich richtig ge⸗ 
zogene Signal „Ausfahrt nach Bamberg frei“ nach Ingangſetzung 
des Zuges 53 noch vor deſſen Eintreffen am Signalbaume zurück⸗ 
gezogen und durch das Signal „Ausfahrt nach Nürnberg frei“ er⸗ 
ſetzt. Dies beſtimmte den Wärter der Ausfahrtsweiche, welcher nach 
ſeiner übrigens noch nicht erwieſenen Behauptung zur Zeit der Vor⸗ 
überfahrt des Zuges 53 noch nicht verſtändigt geweſen ſein will, den 
ausfahrenden Zug ſtatt in das Bamberger in das Nürnberger Geleiſe 
einlaufen zu laſſen, auf welch' letzterem Führer, Ober⸗Kondukteur und 
Wagenwärter ungeachtet des ihnen ertheilten ausdrücklichen gegen⸗ 


theiligen Befehls den Zug unbegreiflicher Weiſe weiterlaufen ließen. 
| Auch von den betheiligten Bahnwärtern wurde demſelben das Halt⸗ 
zeichen nicht gegeben, obwohl Poſtzug 49, als auf dem Geleiſe der 
Nürnberger Strecke kommend, von Rottendorf durch das Läutewerk 
| dieſer Strecke ſchon geraume Zeit abgeläutet war, und obgleich Zug 
53 kein Signal trug. Hierdurch wurden ganz beſtimmte und klare 
Sicherheits⸗Vorſchriften nicht beachtet. Die Wirkungen des Zuſammen⸗ 
ſtoßes waren fo folgenſchwer, weil an der Stelle des Zuſammenſtoßes 
der Ausblick nach beiden Richtungen ein äußerſt beſchränkter iſt, und 
die Züge ſich wegen des tiefen Einſchnittes und der ſtarken Krümmung 
kaum auf eine Entfernung von 200 m in Sicht bekommen konnten. 
Bei dem Zuſammenſtoße blieben ſofort 10 Perſonen todt; 4 weitere 
ſind bis jetzt ihren ſchweren Verletzungen erlegen. Die beiden Zugs⸗ 
maſchinen find ſehr ſtark beſchädigt. Vollſtändig zertrümmert find 
drei Perſonenwagen, ein Bahnpoſtwagen, ein Dienſtwagen und zwei 
Güterwagen; weniger erheblich beſchädigt acht Perſonenwagen, ein 
Bahnpoſtwagen und ein Dienſtwagen. Die ſtrafrechtliche und ad⸗ 
miniſtrative Unterſuchung iſt in vollem Gange.“ — Von anderer 
Seite wird der „Frkf. Ztg.“ noch gemeldet, daß entgegen anderen 
Mittheilungen kein Wechſelwärter verhaftet worden iſt, dagegen Wechſel⸗ 
wärter Ermel und Offizial Ehrlich ſuspendirt worden ſind. 


(Ein ſonderbares Schreiben) erhielt kürzlich ein Berliner 
Künſtler von der Hand einer „Dame“. Daſſelbe lautet: Neulich 
ſah ich Sie in der Ausſtellung und wünſchte Sie kennen zu lernen. 

Sie waren ſtolz und unnahbar wie ein König. Nun bab ich Ihre 
Adreſſe erforſcht und möchte, zunächſt brieflich, Ihnen näher treten. 
Ich bin reich, unabhängig und, wie man mir fagt, auch intereſſant.“ 
— Auf dieſes Schreiben ging folgende Antwort ein: „Bedaure 
ſehr, auf das Anerbieten nicht eingehen zu können. Ich bin weder 
reich, noch unabhängig und, wie man mir ſagt, auch nicht iutereſſant. 
Zwiſchen uns kann alſo keine Harmonie beſtehen. Nebenbel hab ich 
meine Zeit für beſſere Dinge als für — nichtsnutzige Briefe.“ 


Eingeſandt. 

Bei dem ſchönen warmen Wetter der jetzigen Sommerzeit iſt es 
ein Vergnügen, in den Anlagen auf der Bromberger Vorſtadt zu 
luſtwandeln, und man beneidet die Anwohner des Wäldchens um die 
würzige, ozenhaltige Tannennadel⸗Luft, die fie bei weitgedffneten 

Fenſtern in die Zimmer ziehen laſſen. Aber es giebt kein unge⸗ 
trübtes Glück auf Erden — gegen 9 Uhr beginnen zwei in der 
I. Linie gelegene Bäckereien ihre Backöfen zu heizen, was zur Folge 
hat, daß es in den gegenüberliegenden Anlagen ſo ſchauderhaft zu 
riechen anfängt, daß man vergebens nach Tannennadel⸗Duft wittert, 
und entſetzt die geöffneten Fenſter ſchließen muß, die ſo nothwendig ge⸗ 
öffnet hätten bleiben müſſen, um die Kühle des Abends in die ſonnen⸗ 
durchglühten Räume zu laſſen. Der widerwärtige, übelriechende Rauch 
iſt wirklich unerträglich, und müßte irgend etwas geſchehen, dem Uebel 
abzuhelfen, vielleicht durch höhere Schornſteine in den beiden Bäckereien 
oder auf eine andere Weiſe, denn ſonſt iſt es in den übrigens fo 
wohlgepflegten Anlagen nicht auszuhalten. Ein Abonnent. 


Für die Redaktion verantwortlich Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
ar Berlin, den 7. Juli. 
D 
Fonds: ruhig. 
Ruff. Banknoten 5 EUER 198—15| 198—35 
Warſchau 8 Tagge J198— 100198 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 101-75 101—90 
Poln. Pfandbriefe 5% EEE 62—70] 62—70 
Poln. Piquidationspfanpbriefe. . . , 57—200 57—40 
Weſtpreuß. Pfandhriefe 4% 101 101 
Poſener Pfandbriefe 4%. 101-60 101— 70 
Oeſterreichiſche Banknoten. ; 161—40| 161—25 
Weizen gelber: Iuli-Auguft « » 2... [148—50|146—25 
Septemb.»Dftob. . 22 2.200200. 1147—50|150—75 
[CEST SEIN OBEN AT ae U ee 
Roggen: loko uhr : 


YulieAuguf . .: . 0. 127 128—70 
Septemb.⸗Oktob. 128—75 130 —75 
| Oktob.⸗Novemb. In 129—751132 
„ Nübzl: Sulteluguf, 2... 20002. 42—60] 42—60 
| Septemb.- Oktober » 2 2 2 2 2.4 | 42-50] 4250 
Wing DE 0 37 37 
Juli⸗Auguſt. 36-40 37—10 
Auguſt⸗September . 37 37—80 
Septemb.⸗Oktober . 37—80, 38—60 


Reichsbant⸗Dietonto 3, Lombardzinsfuß 


Handelsberichte. 

Getreidebörſe. Wetter: Ziemlich heiter. 
Tranſitwaare blieb heute ohne jeden Umſatz. Die meiſten Ex⸗ 
porteure wollten überhaupt nichts kaufen. während die übrigen kaum vor⸗ 
wöchentliche Preiſe boten, welche die Inhaber nicht acceptiren wollten. In⸗ 
ländiſcher ſchwach angeboten, erzielte auch nicht ganz letzte Preiſe. Bezahlt 
wurde für inländiſchen hellbunt 126pfb. 154 M., Sommers 126 7pfd. 148 
M. per Tonne. Termine Juli und Juli-Auguſt 136 M Br., 135 50 M. 
Gd., Sept.⸗Oktober 13550 M. bez., Oktbr.⸗Novbr. 136 M. bez., April⸗Mai 
142 M Ur, 14150 M. Gd. Regulirungspreis 136 M 

Roggen in Tranſitwaare faſt ohne Angebot, es kam auch zu keinem Ab⸗ 
ſchluß Inländiſcher erzielte ziemlich unveränderte Preiſe. Bezahlt iſt für 
inländiſchen 120pfd. 121 50 M., 118pfd 122 M., 123pſd. 123 M. Alles 
per 120pfd. per Tonne. Termine Juli-Auguſt tranſit 95 M. Br., 9 
M. Gd., Sept.⸗Oktober inländiſch 118 M. Br. 117 M. Gd., tranſit 96 M. 
Br., 95 50 M. Gd Regulirungspreis inländ. 123 M., unterpoln. 93 M., 
tranſit 93 M. 

Erbſen inländiſche grüne Futter- 116 M. per Tonne bezahlt. 


Königsberg, 6. Juli. Spiritus bericht. Pro 10,000 Liter pet. 
ohne Faß. Loco 38.25 M. Br., 38,00 M. G, 38.00 M. bez, pro Juli 38.50 
M. Br. 38,00 M. Gd. —,— M bez. pro Auguſt 39,00 M. Br., 38,50 M. 
Gd. —.— M. bz vro September 39.50 M. Br., 39,00 M. Gd., —.— 
M bez, pro Oktober 40,00 M Br., —.— M. Gd. —.— M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 7. Juli. 


4 pCt. 


Danzig, 6. Juli 
Weizen. 


NN Windrich⸗ 
Barometer Therm. e⸗ 
St. tung und Bemerku 
2 mm. 00. Storke wölkg. ern 
6. Ahp 758.7 19.2 W: 10 
10hp 759.0 13.3 C 0 
1: 6ha | 759.4 14.5 SW 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 7. Juli. 0,74 m. 
— 
(Oberſchleſiſche Eiſendahn 4 pC. Priori⸗ 


täten von 1883.) Die nächſte Ziehung findet Mitte Juli ſtatt. 


Gegen den Coursverluſt von ea. 3 pCt. bei der Auslooſung 
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran⸗ 
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 5 Pf. 
pro 100 Mk. i 
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Bekanntmachung. 

Das Haus Neuſtadt Nr. 176/77 
(bisheriges Armenhaus) ſoll, wie es 
ſteht und liegt, vom 1. Oktober 1886 
ab im Ganzen vermiethet werden. 

Die Bedingungen liegen im Bureau! 
zur Einſicht aus. 

Lizitationstermin hierzu findet am 


15. Juli d. J. 


Vormittags 11 Uhr 

im Stadtverordnetenſaal ſtatt. 
Thorn, den 3. Juli 1886. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Auktion. 
Freitag den 9. d. Mts. 


und folgende Tage werde ich von Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr an in dem Geſchäfts⸗ 
lokale des Kaufmanns W. Sohulz, hier, 
Breiteſtraße Nr. 4, die vorhandenen 
Waarenbeſtände als: 
Cigarren, Tabacke, Cigarren⸗ 
ſpitzen, Cigaretten, Spazier⸗ 
ſtöcke u. a. m., nächſtdem 
Mobiliar, beſtehend in Sopha, 
Spinden, Tiſchen u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Harwardt 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Montag den 12. Juli d. J. 


tittags 12 Uhr 
werde ich in Dubielno 


1 Haus nebſt Schmiede 
und Stall, 


dem Schmiedemeiſter Sohmaok gehörig, 
auf dem Grund und Boden des Beſitzers 
Hedrioh daſelbſt erbaut, zum Abbruch 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Zahlung verſteigern. 

Culmſee, den 6. Juli 1886. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 
Wohne Klein⸗Mocker 
Nr. 228 im Hauſe des 
Hrn. Fleiſchermſtrs. Sohlenauer. 


Dr. Fr. Jankowski 
praktiſcher Arzt ꝛc. 


S. Görski 


praktiſcher Bandagiſt 


Culmerstrasse 343 
Lager von ſämmtlichen chirur⸗ 
giſchen Bandagen, Hand: 
ſchuhen, Kravatten, Mäſche, 
Hoſenträgern, Schirmen, 
Spazierſtöcken, feinſten Par⸗ 
fümerien, Portemonaies ꝛc. ꝛc. 


zu den billigſten Preiſen. 


Chemische 


Handschuhwäscherei. 


Reparaturen ſowie Nenanfertis 
gungen aller in mein Fach ſchlagender 
Artikel werden ſchnell und gut be⸗ 
ſorgt. 


Sarg ⸗ Magazin 
R. Przybill 
Schülerſtraße 413 


verkauft zu billigen Freiſen. 


Holz-Ausverkauf 


Das Lager von 


Bauhölzern und Brettern 
eder Dimenſton 
bin ich willens zu bedeutend herab: 
geſetzten Preiſen auszuverkaufen. 
Dampf-Schneidemühle und 
Holzbandlung 


von 


Julius Kusel 


Thorn. 
Heilung radikal! W 


Epilepsie, 
Krampf- u. Nervonleidende, 

geftügt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broſchüre mit 
vollſtändiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief⸗ 
marken von b 
Dr. ph Boas, Piaakflurd L. M. 
Pyr billig, baar oder Raten. 

Fabrik Weidenslaufer Berlin NW. 


Nachdem ich das 
F. W. Liedtke'sche Grundstück 


in Mocker 
käuflich an mich gebracht habe, zeige 
ich den geehrten Bewohnern von 
Mooker hiermit ergebenst an, dass 
ich das in diesem Grundstücke be- 
triebene 


Colonial-Waaren- 


und 


Restaurations-Geschäft 
mit 
Billardstube und 
Hegelbahn 
wieder eröffnet habe und bitte mich 
in meinem Unternehmen, welches ich 
in solidester Weise fortführen werde, 

zu unterstützen. 
Hochachtungsvoll 


J. Müller. 


I 
M. Lorenz Thorn 


Breiteſtraße 459 gegenüber der Brückenſtraße 
Cigarren-, Cigaretten- und Tabaks-Handlung 


empfiehlt: 

Gute abgelagerte Cigarren in allen Preislagen. 

Speolalität-Oigarre: „Triumph“ Mk. 4,00 per Kiste. 
Tabake verſchiedener Zortirungen. 


Deutsche und französische Spielkarten. 


ka empfiehlt 
S 


®.® ® ® ® © © ® ® ® ® ® ® 


| Nach der Saison! 
Tuche und Nurftins, 


| Anzugstoffe et« 
2 zu Inventurpreisen 
2 bei Carl Mallon-Thorn. 


Maurergeſellen 


finden Beſchäftigung bei 
den Bauten der 
Zuckerfabrik Culmsee. 
Alt Silber 
1178 7 m zu den höchſten Preiſen 


Oscar Friedrich. 


Tafelbutter 


wird bei einem das ganze Jahr ſich 
gleich bleibenden Preiſe von 1 Mark 
pro Pfund am Dienſtag und Freitag 
jeder Woche in das Haus gebracht. 
Beſtellungen werden erbeten nach 


Folsong van 


Tauer. 
Jeinſter 


Himbeersaft. 


Löwen⸗ Apotheke Neuſtadt. 
Ein erſter Hausknecht 


wird verlangt 
Arenz-Hötel. 


Ein gebrauchter, jedoch 

BE chgntebaltener Kinder, 
wagen wird zu kaufen geſucht. 

Neuſtadt Nr. 239. 1 Treppe. 


Unterleibskrankheiten, 
Geſchlechtskraulheiten, Folgen von An: 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, bettnäſſen, Blutharnen, Blafeu- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Hellanstalt Strötzel-Wösteroth, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz.) 


Möbel-, Spiegel. und es 
Polſterwaa ren. Lagers 


in reichhaltiger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


ustus Wallis 


Buchhandlung 
empfiehlt: 

Büdeker's Reisehandbücher 
Grieben’s Reisebibliothek 

Reiselektüre 

Cours bücher, 

enthaltend als Gratisbeilage das 
Verzeichniss der 
Retour-, Fe 


und Rundreise-Billets 


mit Angabe der Preise und 
Gültigkeitsdauer. 


Markt vom 1. Oktober zu verm. 
Zu erfr. b. Schloſſerm. Thomas. 
Ein Garten nebſt Wohnung 
in der Nähe der Stadt 
vom Oktober d. Is. zu pachten 
geſucht. Zu erfr. i. d. Exp. d. 3. 


Er gangbare Bäckerei Neuſtädt. 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße. 


ine rentable Schmiede und Stell⸗ 
macherei nebſt Wohnung vom Ok⸗ 

tober er. zu vermiethen bei 
v. Dessonneok, Kl. Mocker. 


Standesamt Thorn. 


Vom 27. Juni bis 3 Juli find gemeldet: | @ 


a. als geboren: 

1. Johanna, T. des Droſchkenbeſitzers Albert 
Mroczkowski. 2 Georg Arthur Friedbert, S. 
des Serg eanten Leonhard Will 3 Wladyslawa 
Dorothea, T. des Barbiers Hermann Biberſtein 
von Zawadzki. 4 Lucia Meta, T des Uhr⸗ 
machers Leopold Kunz 5 Leo Paul, S. des 
Schiffseigenth Johann Schmidt. 6. Friedrich 
Karl, S. des verſtorbenen Tiſchlers Rudolph 
Schönwald 7. Unben S. des Apotheken- 
beſitzers Ernſt Schenck. 8. Johann Paul, S. 
des Arbeiters Franz Szwitkowski. 10. Karl 
Friedrich, unehel S. 10 Theodor Friedrich 
Wilhelm, S des Vizewachtmeiſters Albert 
Hobleski. 

b. als geſtorben: 

1. Paul, S. des Malers Franz Kierszkowski, 
7 M. 25 T 2. Kaſimira Julia, T. des 
Schneiders Eduard Reimanczikowski, 2 Tage. 
3. Musketier Kurt Guſtav Adolph Fehliſch, 
30 J 3 M. 19 T 4 Klara Auguſte Lonuiſe, 
T. des Sergeant⸗Hautboiſt Auguſt Fähling, 
IM. 16 T. 5. Konſtantia, T. des verftorb. 
Gasanſtaltsboten Hyaeinth Samowski, 13 J. 
4 M. 26 T. 6. Emilie, geb ?, Ehefrau des 
Schriftſetzers Guſtav Schulz, 56 J 4 M 22 T. 
7. Arbeiterin Marianna Sadowski, 22 J 
8. Dienſtmadchen Dominika Lubiewski, 23%, J. 
15 T. 9. Arbeiter Jobann Hoppe, 33 J 2 M. 
14 T. 10. Margarethe Alma, unehel. T., 
3 M. 11. Hedwig, unehel. T., 9 M 3 T. 
12. Arbeiter Johann Kwiatkowski, 55 J. alt. 

e zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sergeant⸗Horniſt Louis Oswald Weiſe⸗ 
mann zu Thorn und Sophie Genz zu Stettin. 
2. Hausdiener Laurentius Brzezinski u. Minna 


d. ehelich find verbunden: 

J. Arbeiter Thomas Kielma mit Marianna 
Sowinska, geb. Piotrowska. 2. ane 
Guſtav Adolph Wonneberg zu Lärchenwalde 
mit Marie Eliſaberh Zimmermann zu Thorn 
3. Arbeiter Joſeph Jaruszewski mit Anna 
Piechocki 
Ei Wohnung, 2 Stuben, Kabinet 

und Küche nebſt Zubehör von ſof. 
zu vermiethen Coppernikusſtr. 206. 
Ein Wohnung, II. Etage, 4 Zim., 

Küche u. Bodenraum, Hohe Gaſſe 
Nr. 66/67, im „Muzeum“ ſofort zu 
vermiethen. Bedingungen zu erfr. bei 
Herrn B. Hozakowski, Brückenſtr. 13. 
1 große herrichaftliche Wohn., 

Bel⸗Etage, Baderſtraße Nr. 56, zum 
1. Oktober oder auch früher zu verm. 
Dog ohnungen, 3 Zimmer, Küche, 

Entree und Zubehör zu verm. 
beim Bauunternehmer O. Roeseler, 
Gr. Mocker, bei der Hirſchfeld'ſchen 
Fabrik. 
gene helle, freundl. Wohnung, 1 Tr., 

von 2 Zim., Kuhſtall und Keller 
zu verm. A. Endemann, Neuſt. 269. 


Wichtig für deutſche Damen! 


Keine schlechtsitzenden Kleider mehr! 


Die Geſellſcha 


Geſelſchaſt 
für wiſſenſchaftliche Zuſchneidekunſt 


e 


completen Satzes von Inſtrumenten 


* 
eine Preisermäßigung ein. 


zu fungiren. 


gratis erfahren. 


Nr 


Flüſſiges 
Hold und Silber 


zum Vergolden und Ausbeſſern 
von Rahmen, Holz, Metall-, 
Porzellan: u. Glasgegenſtänden; 
zum Verſilbern aller Metall⸗ 
gegenſtände. Jedermann kann 
die Vergoldung u. Verſilberung 
mit größter Leichtigkeit auf jeden 
Gegenſtand auftragen. Preis pr. 
Flaſche 2 Mark gegen baar (auch 
in Briefmarken) oder Nachnahme 
3 bei L. Fekh jun. in Brünn 
2 (Mähren). 

NN 


0 
＋ - 
Ein Laden 
mit angrenzendem Zim. vom 1. Oktbr. 
d. J. zu vermiethen. 
0. Scharf, Paſſage 301. 
ltthornerſtr. 232 iſt die Wohnung 
in der I, Etage vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Reinleke. 
4 Zim. nebſt Zubeh. vom 1, Oktbr. 
er. zu verm. Gr. Gerberſtr. 271. 
Rudolph Thomas. 
&" Wohnung von drei Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör it 
vom 1. Oktober zu vermiethen 
Jakobsſtr. 227128. 
Dröse's Garten fl. Wohn. zu verm. 
Eis Wohnung im Hinterhauſe iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen 
Jakobsſtr. 227/28. 
Tie Bel ⸗Etage, beit. aus 7 Jim. 
nebſt Zubehör iſt vom 1. Oktbr. 
1886 zu vermiethen. 
(Kir Wohnung von 2 Zimmern und 
Küche vom 1. Oktober zu verm. 
Fr. Bahr, Jakobs⸗Vorſtadt. 


Soest 


Ei gut möbl. Zim. mit auch ohne] Gerſten⸗Graupe Nr. 


Beköſt. z. verm. Gerechteſtr. 122 JI. 


ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtr. 183, 1 Treppe. 
2 gr. herrſchaftliche Wohnungen 
und eine Mittelwohnung von ſogleich 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Hass, 
Thorn, Bromb. Vorſt., I. L. 
nebſt Wohnung, worin 
| Laden jetzt ein Eiſengeſchäft be⸗ 
trieben wird, iſt vom 1. Oktober d. J. 
zu vermiethen. A. O. Schultz 
Eliſabethſtr. Nr. 13. 
r. Gerberftr. 286 ſſt die I. tage 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
1 f. m. Z. n. Kab. a. Burſchengelaß 
i. v. 15. d. Mts. oder 1. n. Mts. 
zu verm. Breiteſtr. Nr. 446/47, II. 
a ee 3 Stuben, Küche, 
auch zum Comptoir geeignet, 1 kleine 
Wohnung 2 Stuben, Küche, und eine 
Kellerwohnung zu vermiethen 
Annenſtraße 181, 2 Treppen. 


Ein möbl. Zimmer nebſt ab. 


Druck und Berlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Damen werden in jeder Stadt verlangt, um als Lehrerinnen unſeres Sy 


Damen, welche Agenturen in Provinzialſtädten zu übernehmen wünſchen, 
bei Anfrage unter der Bezeichnung „Agentur“ nähere Einzelheiten franke 


2 Operette in 3 Akten von R. Denen 


Berlin W., Leipziger Straße 114 


lehrt unter Garantie jeder Dame in einigen leich 
Lektionen das Zuſchneiden nach Maß jedes Kleidung 
ſtückes, welches von Damen oder 
wird, ſo daß es in vollendeter Weiſe ſitzt 5 
Vorkenntniſſe im Zuſchneiden oder Kleidermachen ſin 
erforderlich Jede Dame empfängt ihren Untet en 
beſonders, da nicht ganze Klaſſen von Schülerin e 
zuſummen unterrichtet werden Hierdurch werden 
Damen in den Stand geſetzt, zu der ihnen am pa 
ſten erſcheinenden Zeit zwiſchen 9½ Uhr Vorm 
6 Uhr Abends wochentäglich zu kommen und zu ge 
Diplomirte Lehrerinnen können von der Geſellſch 
auf Wunſch in Privathäuſer geſandt werden, um 
ſelbſt Damen in unferem Syſtem auszubilden — 
fo auf's Land oder nach Provinzialſtädten, in 
mehrere Damen eine Klaſſe bilden wollen. Auch ſte De 
wir unferen ſämmtlichen Schülerinnen Zeugniſſe i 
Reife aus, ſobald fie ſich das Penſum vollſtän 9 
angeeignet haben. 

Ein Sireular mit voller Beſchreibung wird 
und gratis an jede Adreſſe verſandt. 


Die Bedingungen find folgende! 


Unterricht in ben Lehrſälen der Geſellſchaft bis zur vollſtändigen Beherrſchung bei 
Syſtems der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt einſchließlich des Empfanges Ri an 


i etragen 
Kindern 9 Reine 


Unterricht 


00 ds 
5 


alt 
13 
eben? 
denen 
en 


franfo 


richt bis zur Neife in der wiſſenſchaſtlichen Zuſchneidekunſt einſchließlich des 0 N 
Empfanges eines completen Satzes von Inſtrumenten 8 1 4 


ſtems 


en 
könn > 


Zommer-Chenter Thor. 
Volks-Garten- fe. 


erliner Schauſpiel-Euſem 
e Il 1880 


Die Sorglosen. 
Luſtſpiel in 3 Akten v. Adolph ga 


Garten-Concert - 
Zommerthenter in hot 
(Direktion B. Hannemann 


Eröffnung der Sais0" 
Mitte Juli cr. 


Don Cesar. 


gonge: 


ngel- 


Preife der Plätze, Abonne 
Decaden wie gewöhnlich. 1 
Alles Nähere die LT ” 
Din möbl. Part.⸗Iim. m. DOT che 
E köſtigung zu verm. Schülerſte 
410 unten links. 


Mühlen Etabliſſement in 
romberg. 
Preis⸗Courant, 
(Ohne Verbindlichkeit. 


— Besiungii JE 
pro 50 Kilo oder 100 Bo. Marl. 
80 


15: 
Weizengries Nr. 11 15,60 15,20 
Weizengries Nr. 2 15.70 15,80 
Kaiſerauszugmehl h 15,60 14.0 
Weizenmehl 000. 14,20 12. 
Weizenmehl 00 weiß Band 11. 0 11,60 
Weizenmehl 00 gelb Ban 14 740 
Weizenmehl o. 5 1 4.00 
Weizen⸗Futtermehl 100 4,40 
Weizen⸗Kleie FRE 4.40 10, 
Roggen⸗Mehl Nr. 0 100 9.20 
Roggen⸗Mehl Nr. 0/1 90 8050 
Roggen⸗Mehl Nr. 1 690 62 
Roggen Mehl Nr. 2 840 9.40 
Roggen⸗Mehl gemenge 8. 0 740 
Roggen: Schrot : 760 4,80 
Roggensflleie . .....2.% 4, 0 18,40 
Gerſten⸗Graupe Be. 3 e 1640 16,4 
90 15.5 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 155 40 13,40 
Gerſten⸗Graupe Nr 4 1440 1200 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 1490 1100 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. II. 40 9,40 
Gerſten-Graupe (grobe) 9° kr 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 1300 12 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 12 80 11,80 
Gerſten⸗Grütze Nr. 8 sam 110 1700 
Gerſten⸗Koch mehl 7, 0 400 
Gerſten⸗Futtermeht 4 100 
Buchweizengriltze!! 14700 155 
Buchweizengrütze IlI 13 
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